IM 83, 


Bezugspreis 


gebracht 2 Mark. 


Zur pariſer Weltausſtellung. 
(Unberechtigter Abdruck unterſagt.) 
In wenigen Wochen wird die große Welt⸗ 
ausſtellung in Paris eröffnet werden und daher 


wird es unſeren Leſern willkommen ſein, wenn 
wir ihnen beiſtehend einen Plan derſelben mit! 


Bezeichnung der ſämtlichen weſentlichen Baulich⸗ 


keiten, Straßen, Plätze, Monumente u. ſ. w., 


geben. In einer Ueberſichtsſkizze unten rechts iſt 
die Lage des Ausſtellungsgeländes im weſtlichen 


Theil der Stadt Paris angegeben, fo daß man | 


einen Ueberblick über dieſelbe gewinnt. 


Unſer Hauptplan umfaßt das Ausſtellungs⸗ | 
gebiet jelbft ; daſſelbe erſtreckt ſich über zwei große 


Komplexe, und zwar im weſtlichen Teil von 
dem Trocadero⸗Palaſt aus in ſüdöſtlicher Richtung 


über die Seine hinüber,, und bedeckt hier das! 
ganze Champ de mars; im öſtlichen Teile be⸗ 
deckt die Ausſtellung die auf dem linken Seine⸗ 


ufer liegende Esplanade des Invalides und das 


Schriftleitung: Brückenſtraße 54, 1 Treppe. 
Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Sonntag, den 8. April 900 


C0 ᷣͤVTTCTTTTTCCCCC0TCTCT0TſT(TdTſT(TCTdTCä„»‚w—T—T—T—TVTTTVTTT 
Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 

für Thorn bei Abholung in der Geſchäftsſtelle, 

Brückenſtraße 34, in den Ausgabeſtellen und bei allen Reichs⸗Poſt⸗ 

anſtalten 1,50 Mark vierteljährlich, 50 Pf, monatlich, in's Haus 


| Geſchäftsſtelle: 


27. Jahrgang 


Anzeigengebühr 


die ögeſp. Kleinzeile oder deren Raum 10 Pf., an bevorzugt. Stelle (unter 
dem Strich) die Zeile 30 Pf. Anzeigen-Annahme: in der Geſchäftsſtelle, 
Brückenstr. 34, für die Abends erſcheinende Nummer bis 2 Ahr Nachm. 

Auswärts: 


Sämmtl. Zeitungen u. Anzeigen⸗Annahme⸗Geſchäfte. 


Brückenſtraße 54, Laden. 


Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Plan 


der 


Fark-Anlagen. 


Grenze Y 


ER Bahnen wma Ausstellungs-Gebünde. 


gegenüberliegende Terrain auf dem rechten Ufer 8 


der Seine. 


Seineufer. Gewiſſermaßen einen Theil der Aus- 
ſtellung bildet auch die Pont Alexander III., 
welche bei Gelegenheit der Eröffnung der Aus⸗ 


ſtellung unter großen Feierlichkeiten eingeweiht 


werden ſoll. 


Bezüglich der Einzelheiten verweiſen wir un⸗ i 2 


Beide Hauptkomplexe find durch die 
Ausſtellungen der verschiedenen Nationen, die ſich! 
an beiden Ufern der Seine hinziehen, miteinander 
verbunden. Das Direktionsgebäude der Ausſtellung 
liegt etwa in der Mitte dieſer Verbindung am linken 


S 8 
N 


ſere Leſer auf den Plan, in welchem alle weſent⸗ 


lichen Bezeichnungen enthalten ſind. 


Die Lage des Ausſtellungsgebietes iſt eine 


außerordentlich günſtige, zumal die Seine eine 
der angenehmſten Verkehrsſtraßen von 


Paris 


bildet, und eine Dampfbootfahrt auf derſelben #1, 
es geſtattet, einen Geſammteindruck der Aus⸗ I 1% 


ſtellung in ſich aufzunehmen. Beſonders inter⸗ 
eſſant verſpricht das in die Seine hineingebaute 


Alt⸗ Paris mit ſeinem bunten Fachwerk, jeinen | 


Erkern und Giebeln und alten Thürmen zu 
werden. 
laſtes, im Nordweſten der Ausſtellung, hat man 
ferner einen außerordentlich günſtigen Ueberblick 


über das geſamte Ausſtellungsgebiet und noch 


günſtiger wird derſelbe von der hoch gelegenen 
Plattform des Eifelthurms, der ſich am Nordende 
des Marsfeldes erhebt. 


Von den Stufen des Trocadero-Pa-⸗ 


Oeſterreich mit 7 500 000 Frances obenan, dann 
folgt Deutſchland mit 6 250 000 Franes, Nord⸗ 
amerika 3 250 000 Francs, Japan 3 042 000 


Franes, Ungarn 2500 000 Franes, England 


Pariser Weltausstelluns.| 
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Ausstelungs- 
Terrain. 
© 


für die Ausſtellung ausgeworfenen Credite be- 
laufen ſich auf über 100 Millionen Franes. 

In Paris erwartet man ein enormes Zu— 
ſtrömen von Fremden zu dieſer Ausſtellung, und 


Die Betheiligung der Staaten an der Aus- 875 000 Francs, Schweiz 1 650 000 Francs, aller Wahrſcheinlichkeit nach nicht mit Unrecht, 


ſtellung iſt eine außerordentlich lebhafte, was Rumänien 1300000 Francs, Türkei 1150 000 [wie aus den nachfolgenden Ziffern über den Be⸗ 
ſchon aus den ſeitens der Regierungen für die⸗ Francs und fo hinab bis zu Peru mit 200 000 [ſuch früherer Ausſtellungen, die in Paris ſtatt⸗ 
ſelbe gewährten Mitteln hervorgeht. Hierbei ſteht[ Franes. Die ſeitens der franzöſiſchen Regierung gefunden haben, hervorgeht. Nach dieſen ſtellte 


Argusangen. 


Roman von Paul Oskar Höcker. 
(Nachdruck verboten.) 
(6. Fortſetzung.) 

Dann wurde das Geſpräch endlich wieder 
allgemein. Es war auch höchſte Zeit — denn 
Fritz Beyer, dem der Handel ſeiner beiden 
Nachbarn zur Rechten unerträglich wurde, begann 
wieder haſtiger zu trinken, was ihm nie ſonderlich 
bekam. 

Das Brautpaar drüben hatte ſoeben den 
Kellner um Auskunft über den Abgang des näch- 
ſten Dampfers nach Uhlenhorſt gebeten. Der 
Director Hüttl bezahlte; dann ſprangen mehrere 
Kellner herzu, um die Ueberkleider zu bringen. 
Es währte einige Zeit, bis die glänzende, purpur⸗ 
rothe Frau Höderlin in ihre Pelze gepackt war. 
Theo half inzwiſchen ſeine Braut in das einfache, 
engliſche Jaquet; darauf ließ er ſich ſeinen eigenen 
Paletot reichen. 

Langſam ſchritt Felicia dem Ausgang des 
Reſtaurants zu. Sie nahm einen Weg, der ſie 
dicht an dem Tiſch des Vetters vorüberführte. 

Stanway lenkte plötzlich die Aufmerkſamkeit 
auf die Etiqutte einer Flaſche, über die er eine 
witzig ſein ſollende Bemerkung machte. Man that 
ihm den Gefallen zu lachen. Nur Fritz Beyer, 
der das Kneipenleben heute endlich ſatt hatte, 
lehnte ſich etwas ermüdet zurück. 

Bei dieſer Wendung mußte er ſeine Couſine 


entdecken. Sie ſtand dicht neben ihm, wie aus 
der Erde gewachſen. 

Erſchrocken fuhr der Referendar empor. „Felicia! 
ſtammelte er. „Was — was führt Dich hierher?“ 

In dieſem Augenblick kamen Hüttl und die 
alte Frau Höderlin vorüber. Mehrere Kellner, 
die für ſie Spalier bildeten, verdeckten das Paar. 

Ohne die Amerikanerin oder eines der anderen 
Mitglieder der Tiſchgeſellſchaft eines Blickes zu 
würdigen, ging Felicia weiter. 

Fritz Beyer folgte ihr, nachdem er ſich ver⸗ 
legen — hochroten Antlitzes — gegen Frau 
Ada verneigt hatte, als ob er ſie wegen dieſes 
peinlichen Vorfalles um Entſchuldigung bitten 
wolle. 

Das voranſchreitende Paar mußte durch zwei 
andere Säle, die noch ziemlich dicht beſetzt waren 
Langſam ſchritt Felicia hinterdrein; ſie zögerte. 
o daß Beyer ſie noch im erſten Saale erreichte, 


Geſpannte Blicke hefteten ſich auf das Paar. 
Die mißtrauiſch gewordene Amerikanerin raunte 
ihrem Nachbar eine hämiſche Bemerkung über 
ſeinen Compagnon zu. 

Edward Stanway ſaß unbeweglich da. Wenn 
Hüttl, der mit der alten Dame inzwiſchen zum 
Ausgang gelangt war, noch einmal zurückkehrte. 
um mit dem Vetter ſeiner Braut gleichfalls noch 
ein Wort zu reden, ſo war die Komödie von 
heute Mittag entdeckt — Stanway aber erbar⸗ 
mungslos compromittirt. 


— 


E 


ſich die Beſuchsziffer bei den vier vorherge⸗ 
gangenen Pariſer Weltausſtellungen wie folgt: 


Ausſteller Beſucher. 
1825 168 060 Quadratm. 23 954 5 000 000 
1867 687000 do. 52 000 
1878 52835 16 000 000 
1889 55486 32 500 000 


Das Ehepaar Kleiſt, dem dieſer Zwiſchenfall 
im hohen Grade unangenehm war, verſuchte ein 
gleichgiltiges Thema anzuſchlagen — doch weder 
Mr. Stanway noch die Miß gingen darauf ein. 
Unruhig blickten ſie nach der Thür, durch die 
Fritz Beyer an der Seite ſeiner Couſine ver⸗ 
ſchwunden war. 

Es dünkte allen Vieren eine Ewigkeit, bis der 
Referendar endlich zurückkehrte. Fritz Beyer hatte 
das Taſchentuch gezogen, mit dem er ſich über 
Stirn und Augen fuhr. Er war ſehr erregt, 
ſuchte ſich aber zu beherrſchen. Stanway und 
der Amerikanerin fiel es jedoch auf, daß er in 
der nächſten Zeit vermied, ihren Blicken zu bes 
gegnen. 

Stanway hätte wer weiß was darum gegeben, 
wenn er in Erfahrung hätte bringen können, 
was ſein Compagnon mit Hüttl's Braut beſprochen 
hatte. Auch die Neugierde der Miß Woreeſter 
war auf's Höchſte geſpannt. Allem Anſchein 
nach war aber jede Mühe vergebens, heute Abend 
noch etwas darüber aus dem Vetter des Fräulein 
Felicia herauszubringen. 

Nachdem Fritz Beyer wieder am Tiſch Platz 
genommen hatte, trug er eine gutgeſpielte 
Munterkeit zur Schau. Er war, als ob er ſich 
nach der kurzen Unterredung mit feiner Baſe be- 
deutend erleichtert fühlte. 

Bald wurde das Geſpräch dann wieder all⸗ 
gemein. Und wenn Beyer es auch vermied, ſich 
direct an ſeinen Compagnon oder die ihm ſo 


läſtige Clientin des „Argus“ zu wenden, ſo 
kam doch endlich eine fröhliche Stimmung auf. 
Der Referendar hatte ſeinen alten Humor wieder⸗ 
gefunden — und Dietrich Kleiſt ſowohl als 
ſeine Frau mußten oft herzlich lachen über ſeine 
drolligen Einfälle. Auch manche rührende kleine 
Epiſode aus feiner Knaben- und Jünglingszeit 
gab er zum Beſten. Wenn die Wärme und 
Herzlichkeit der Schilderung auch ein klein wenig 
mit durch den genoſſenen Wein veranlaßt war, 
jo ließ doch manch’ empfundenes Wort er⸗ 
kennen, daß er au fond ein prächtiger Menſch 
war. Wehmüthige Erinnerungen an ſeine armen, 
frühverſtorbenen Eltern wechſelten mit luſtigge⸗ 
ſchilderten Epiſoden des Studentenlebens ab. 
Frau Ada ſchimmerte es feucht in den Augen, 
als der „ewige Referendar“ endlich zu plaudern 


aufhörte. Ihre Freundin war freilich weniger 
ergriffen. Sie hatte für den „ſentimentalen 
Deutſchen“ nur ein ſpöttiſches, verächtliches 
Lächeln. 


„Halb zwölf Uhr, meine Herrſchaften“, ſagte 
plötzlich der Rechtsanwalt, „ich ſchlage vor, wir 
machen Feierabend.“ 

Fran Ada war ſofort damit einverſtanden. 
Fritz Beyer erklärte, daß er gleichfalls „den 
Schlaf vor Mitternacht für den geſundeſten 
halte“; und in fröhlichſter Stimmung erhob ſich 
das Ehepaar. 

Das Lokal war jetzt 


ſchon ziemlich leer. 
Auch die Phyſiognomie der 


Straßen hatte ſich 


»almfonntag. 
(Nachdruck verboten.) 
Friedenspalmen, ausgeſtreut 
Bei dem Einzug unſers Herrn, 
Sinnbild einer ſchönern Zeit, 
Die ach leider noch ſo fern. 


Niemand Hoſianna ruft; 

Statt des Heilrufs Wiederhall 
Dröhnt noch immer durch die Luft 
Donnernd der Kanonen Schall. 


Siegespalmen hier und dort 
Werden blutig noch gepflückt, 
Weil der Krieg noch dauert fort, 
Der die Völker arg bedrückt. 


Wann hält Einzug, wie ein Held 
Froh begrüßt in jedem Land, 
Der Meſſias, den die Welt 
Völkerfrieden hat genannt? 


Palmenzweige, hoffnungsgrün, 
Sind ſtets zum Empfang bereit, 
Wenn er dauernd wird einzieh'n 
Jedermann Hoſianna ſchreit. 


Kleine Chronik. 
) Chemnitz, 4. April. Der Rath der Stadt 
Chemnitz verbot der deutſch⸗katholiſchen Gemeinde 
jede fernere Abhaltung von Gottesdienſten in den 
bisher dieſen Zwecken dienenden ſtädtiſchen Schul⸗ 
gebäuden, weil der Verdacht vorliege, daß die 
Mitglieder ſozialdemokratiſchen Tendenzen hul⸗ 
digten. Das Verbot erregt ungemeines Aufſehen. 
* Die „Deutſche Warte“ bringt in ihrer 
Nummer vom 1. April folgende netten zeit- 
gemäßen Scherz: Eine Uniform für 
Reichstagsabgeordnete. Bekanntlich 
befanden ſich die Reichstagsabgeordneten ſtets in 
Verlegenheit, was für ein Gewand ſie bei offi⸗ 
ziellen Gelegenheiten anziehen ſollten. Doch er⸗ 
regte dies vielfach Mißſtimmung, da man meinte, 
daß die doch immer irgend ein Subordinations⸗ 
verhältnis ausdrückende Uniform nicht recht zu 
der Stellung eines unabhängigen, vom Volke er⸗ 
wählten Abgeordneten paßte. Andererſeits ſchien 
jedoch der bürgerliche Frack nicht recht der hohen 
Würde eines Reichstagsabgeordneten zu ent⸗ 
ſprechen, ganz abgeſehen davon, daß er doch — 
in zu großem Kontraſt zu der prunkenden Uni⸗ 
form der militäriſchen Würdenträger ſtand. All 
dieſen Zweifeln und Mißhelligkeiten iſt jetzt end⸗ 
lich ein Ende gemacht worden. Nach langen 
Unterhandlungen mit dem Hofmarſchallamt und 
dem Seniorenkonvent des Reichstags iſt es näm⸗ 
lich gelungen eine Uniform für Reichs⸗ 
tkagsab geordnete feſtzuſtellen. Dieſelbe 
beſteht, wie mitgetheilt wird, aus einem 
Waffenrock von dunkelblauem Tuch mit 
blanken Knöpfen, nach Art, wie ihn die Marine⸗ 
offiziere tragen. Ferner iſt weißes Chemiſette, 
Stehkragen und ſchwarzer Schlips vorgeſchrieben. 
Dieſe letztere Vorſchrift berei ete die meiſten 
Schwierigkeiten, da die Sozialdemokraten durch⸗ 
ang einen roten Schlips tragen wollten. Schlieſ⸗ 
ich haben ſie ſich aber doch gefügt und ſich mit 
zem ſchwarzen Schlips einverſtanden erklärt. 
Die Fraktionszugehörigkeit ſoll jetzt durch zwei 
kleine Sterne von verſchiedener Farbe, die auf 
den ſilbernen Raupenepaulettes getragen wird, 
ausgedrückt werden. Die Konſervativen haben 
goldene, die Nationalliberalen angenehm ſilber⸗ 


graue Sterne, das Zentrum ſchwarze, 


die Frei⸗ 


glaubte, man hätte ihren Monn nach Haufe ge⸗ 


ſinnigen und Sozialdemokraten verjehiedenartig | am 8. April 1884 auf einer Farm bei St. Paul, 


abgeſtufte rote Sterne. Die keiner Fraktion an⸗ 
gehörenden Abgeordneten haben überhaupt keine 
Sterne. Der Präſident hat goldene Epaulettes 
und trägt auſ ihnen das Abbild einer kleinen 
goldenen Glocke. Die Vizepräſidenten haben eine 


ſilberne Glocke, die Schriftführer eine kleine ſilberne 


Feder. An einem ſilbernen Bandelier wird von 
ihnen auch ein Schleppſäbel getragen. Die 
ganze Uniform iſt außerordentlich kleidſam und 
dürfte vielen Wünſchen entſprechen. 

* Ein 100tägiges Preiskegeln 
nach amerikaniſchem Muſter wird in dieſem Jahre 
in Berlin ftattfinden vom 15 d. M. an täglich 
bis zum 24. Juli. Das Intereſſanteſte bei dem 
Unternehmen iſt der Erſte Preis, der nach 
amerikaniſchem Muſter ausgeſetzt wird. Er be- 
ſteht in nichts geringerem als einer ſtattlichen 
Villa im Werthe von 21000 Mi, der 
Villa Zitterthal“ in Eichwalde an der Görlitzer 
Bahn, die dem glücklichen Gewinner neb it 
Wagen und Pferd völlig ſchulden⸗ 
frei übergeben werden wird. Außer dieſem 
Hauptpreiſe ſind noch 99 weitere Peeiſe aus⸗ 
geſetzt, von denen der zweite noch 2500 und der 


dritte 1200 Mark beträgt. Das Kegeln wird in 


der Unionsbrauerei an der Haſenhaide ſtattfinden, 
wo dafür gegenwärtig ſechs Kegelbahnen neu er 
baut werden, auf denen das Preiskegeln täglich 
Vormittags 11 Uhr beginnen und Nachts 12 
Uhr geſchloſſen werden ſoll. Die dazu berech⸗ 
tigenden Kegelkarten, zu deren Ausgabe in Berlin 
gegen 2000 Verkaufsſtellen eingerichtet werden 
ſollen, gelten jede für zehn Kugeln auf einer 
jener ſechs Bahnen, und jede gefallene Kugel ſoll 
einen Punkt zählen. Nicht geſtattet aber iſt die 
Betheiligung an dem Preiskegeln — den Damen! 
Der etwaige Ueberſchuß des eigenartigen Sport⸗ 
wettkampfes ſoll theils den Armen Berlins, theils 
anderen öffentlichen Zwecken zu Gute kommen. 

* Der verwechſelte Ehemann. 
Ein ergötzliches Geſchichtchen paſſirte in einem 
Nachbarort von Nienburg, Provinz Hannover. 
Dem dortigen Nachtwächter geſchah es zuweilen, 
daß er nach Beendigung ſeiner Dienſtſtunden 
wegen allzu intimer Bekanntſchaft mit der 
Flaſche nicht mehr im Stande war, ſeine Woh⸗ 
nung ſelbſt aufzuſuchen. Er wurde dann ge⸗ 
wöhnlich von mitleidigen Paſſanten nach Hauſe 
gebracht. Kürzlich fanden nun junge Burſchen 
des Nachts auf der Straße einen ſinnlos Be⸗ 
trunkenen. Da derſelbe infolge der herrſchenden 
Kälte leicht erfrieren konnte, ſo trugen ſie ihn 
kurzer Hand in das benachbarte Haus des Nacht⸗ 
wächters, legten ihm im Hausflur nieder und 
entfernten ſich. Die Frau des Nachtwächters 


bracht, und ſchlug, ohne Licht zu machen, auf 
den Bezechten tüchtig ein. In dieſem Augenblick 
kam der richtige Nachtwächter, etwas durchfroren, 
aber diesmal ganz nüchtern nach Hauſe. Als 
die Frau ihreu Mann vor ſich ſtehen ſah, bekam 
ſie beinahe einen Ohnmachtsanfall. 

* Breslau, 5. April. Die Reſtaurateuie 
Ziegert, Kiefer und Hutter wurden Heute infolge 
der ſeinerzeit viel beſprochenen umfangreichen 
Unregelmäßigkeiten, die ſie als Mitglieder des 
Komitees der hieſigen Gaſtwirtsausſtellung be⸗ 
gingen, verhaftet. 

Der größte Menſch der Welt, 
Mr. L wis Wilkins, wird ſich vom 7. d. Mt. 
ab auf einige Tage im Apollotheater in Königs⸗ 
berg dem Publikum vorſtellen. Wilkins wurde 


ſehr verändert. Im ganzen Alſterviertel war es 
ruhig geworden. Nur die Eaſes am Jungfern⸗ 
ſtieg waren noch belebt. 

Das Chepaar Kleiſt ließ es ſich nicht nehmen, 
Miß Worcefter ſelbſt nach ihrer Wohnung zu 
geleiten. Die beiden Herren ſchloſſen ſich natür⸗ 
lich an. 

Unterwegs machte Frau Ada den Vorſchlag, 
in der Frühe des kommenden Tages einen ge⸗ 
meinſamen Radausflug zu unternehmen. Miß 
Worceſter, deren Verſtimmung noch immer nicht 
gewichen war, zeigte wenig Neigung dazu; und 
auch Beyer äußerte, daß ihm ein ausgedehnter 
Morgenſchlaf wertvoller erſcheine nach ſolch' 
anſtrengender Kneipenſitzung als eine ſportliche 
Bethätigung. 

„Uebrigens habe ich meine Radfahrkunſt 
ſtark vernachläſſigt, gnädige Frau. Wenn mich 
nicht mein Compagnon hie und da heransgeholt 
hätte, ſo wäre mein Rad ganz und gar eingeroſtet.“ 

„Das wäre ein bitteres Unrecht, Herr Beyer. 
Heutzutage, wo alles radelt...“ 

„Eben das iſt mir ſo ſchrecklich. Was ſieht 
man doch oft für abenteuerliche Geſtalten auf 
dem Zweirad. Beſonders unter den Damen. 
Wer ein ſo ſchmuckes und unauffälliges Koſtüm 
trägt wie Sie, gnädige Frau, wird ja immer 
auch auf dem Rad eine vornehme Erſcheinung 
bleiben. Aber dieſe Emaneipirten in Hoſen⸗ 
koſtümen ſind mir ſchrecklich!“ 

Frau Ada übertönte, was er ſagte, indem ſie 
ihrem Gatten irgend eine nebenſächliche Bemerkung 
zurief. Heimlich flüſterte ſie dann dem Refe⸗ 
rendar zu: „Sie haben's wohl darauf abgeſehen, 
ſich mit meiner Freundin total zu überwerfen? 
Miß Worceſter radelt nie anders als in einem 
Herrenkoſtüm.“ 

„Natürlich!“ brummte Fritz Beyer. 


In der öſtlichen Verlängerung des Jungfern⸗ 
ſtiegs gelangte die kleine Geſellſchaft zur Berg- 
ſtraße. Hier befand ſich das „Penſionat für In⸗ 
und Ausländer“, in dem die Miß wohnte. 

Der Rechtsanwalt klingelte dem Portier, und 
nachdem die Hausthür geöffnet worden war, ver⸗ 
abſchiedete man ſich von der Amerikanerin. 

„Gott ſei Lob und Dank!“ rief der Refe⸗ 
rendar aufathmend, als ſich die Thür hinter der 
ihm ſo unſympathiſchen Miß geſchloſſen hatte. 
Stanway begab ſich an ſeine Seite, um ihn über 
ſeine Unterredung mit Felicia auszuforſchen, doch 
der Compagnon erklärte, für heute keine Silbe 
vom Geſchäft hören zu wollen, und er wandte 
ſich kurz ab, um den Weg an Frau Adas Seite 
zurückzulegen. 

Kleiſt's verſpürten noch keinerlei Ermüdung: 
ſie machten daher ſogar noch den Umweg durch 
die „Großen Bleichen“, um den Referendar nach 
Hauſe zu bringen. 

„Es iſt höchſte Zeit, daß Sie zu Bett kommen, 
Herr Beyer“, ſagte die junge Frau mit dem 
Finger drohend, „und da Sie ſich heut' Abend 
unter meinem mütterlichen Schutz befunden haben, 
o will ich dafür ſorgen, daß Sie ohne den bei 
den Herren Innggeſellen üblichen Schlummer⸗ 
punſch nach Hauſe gelangen.“ 

Schlummerpunſch!“ rief der 
plötzlich wieder unternehmungsluſtig. 
eigentlich noch ein Gedanke!“ 

„Nichts da, nichts da“, rief Frau Ada reſolut, 
„Sie werden jetzt ſchlafen gehen.“ 

„Aber ich bin noch gar nicht müde.“ 

„Gut, dann ſtehen Sie um ſo früher auf. 
Um halb ſieben treten wir eine Spazierfahrt an. 
Wenn Sie ſich anſchließen wollen — Sie ſind 
hierdurch feierlichſt geladen. Das gilt Ihnen 
gleichfalls, Mr. Stanway.“ 


— 


Referendar 
„Das wäre 


In dieſem Moment ſetzt ſich der Zug in Be⸗ 


Kuchen gegeſſen!“ 


Minniſota, Nordamerika, als normal entwickeltes 
Kind geboren. Er wog bei ſeiner Geburt neun 
amerikaniſche Pfund. Bis zum vierten Jahre 
war ſein Wachstum normal, vom vierten bis 
zum zehnten Jahre wuchs er rapid, hatte dann die 
Höhe von zwei Metern erreicht und ſchaute ſchon 
auf ſeine Eltern und Mitmenſchen herab, da der 
Vater nur 1,61 m, die Mutter 1,72 m mißt. 
Vom zehnten bis achtzehnten Jahre iſt er im 
Verhältniſſe auch ſehr ſtark gewachſen und hat 
bis zum achtzehnten Lebensjahre beinahe ſeine 
jetzige Höhe erreicht. Vom 18 bis 21. Jahre 
iſt er garnicht gewachſen, jedoch vom 21. bis 22. 
wieder 3 em; man kann daraus ſchließen, daß 
Mr. Wilkins noch immer im Wachſen begriffen 
iſt. Mr. Wilkins wird am 8. April 25 Jahre 
alt und hat jetzt die enorme Höhe von 2,45 m 
erreicht. Mr. Wilkins iſt nicht nur hoch, ſondern 
auch in Proportion gewachſen. Er iſt der größte 
Menſch des 19. Jahrbunderts und es hat ſeit 
dem 15. Jahrhundert nur drei Menſchen gegeben, 
die größer waren als Mr. Wilkins. Mit dem 
Schlafen hat er es nicht fo bequem, wie feine 
Mitmenſchen, da die Hotelbetten nicht für ſolche 
Rieſenlänge konſtruiert ſind; er iſt überhaupt 
auf ſeinen Reiſen vielen Anſtößen unterworfen, 
da Thüren, Coupes x. nicht für Rieſen be⸗ 
rechnet ſind. 

* Eingegangen. Reiſender (auf einer 
Station in ein Coupee ſteigend, in welchem nur 
ein Platz am Fenſter frei iſt, den jedoch der 
gegenüberſitzende Paſſagier mit ſeinen Gepäckſtücken 
belegt hat): „Gehören dieſe Sachen Ihnen?“ — 
Paſſagier (ſchlau): „Nein, die gehören einem Herrn, 
der nur auf einen Augenblick ausgeſtiegen iſt!“ 


wegung. — Der Reiſende, die Liſt durchſchauend, 
packt ſämtliche Sachen und wirft ſie zum Fenſter 
hinaus. — Paſſagier (eniſetzt): „Um Himmels⸗ 
willen, was machen Sie denn?“ — Reiſender 
(ſich gemüthlich wieder feßend): „Na, wenn der 
Herr ſchon den Zug verſäumt hat, ſo wird's ihm 
doch lieber ſein, er hat ſein Gepäck bei ſich!“ 

( Fl. Bl.“) 

* Es lenzt. Erſter Student: „Man merkt 
doch wahrhaftig jetzt ſchon, daß es Frühling 
wird.“ Zweiter: „Was ſoll dieſe banale Be- 
merkung?“ Erſter: „Na, ich meine nur, die 
Temperatur iſt jetzt ſchon ſo warm, daß die 
zwanzig Mark, die Du mir vorgeſtern pumpteſt, 
heute bereits auf fünfzig Pfennig zuſammen⸗ 
geſchmolzen ſind!“ („Dorfbarb.“) 

In den Flitterwochen. Freundin: 
„Alſo einen Konditor haſt Du, da biſt Du wohl 
recht glücklich?“ — Junge Frau: „Ach ja; bis 


jetzt habe ich noch nichts gethan, wie geküßt unde 
Ss (Megg. Bl) 


Zeitgemäße Betrachtungen. 
i (Nachdruck verboten.) 
Frühlingsglocken. 

Scheint ſich auch der Lenzmond noch — ſtürmich zu 
geberden, — endlich, endlich muß es doch — wieder 
Frühling werden. — Und das alte Frühlingslied — wieder 
ſing ich's heute: — Leiſe zieht durch mein Gemüth — 
friedliches Geläute! — — Mählich färbt ſich weit und 


breit — Flur und Feld und Garten, — aber auf die zum 


Blütezeit — müſſen wir noch warten. — Vor dem 
Blütenſchnee noch ſchnell — fallen weiße Flocken, — 
Schlittenſchellen klingen hell — in die Frühlingsglocken. 
— Aber ſchon am andern Tag — ſind verhallt die 
Töne — und mit einem einz'gen Schlag — ändert ſich 
die Scene, — Vogelſang tönt fern und nah — wie ein 


ſtolz Frohlocken — und es blüh'n der Prumula — 17 


Die beiden Compagnons ließen die Frage 
offen, denn Stanway bemerkte, es komme dem 
„Argus“ eigentlich nicht zu, an einem gewöhn⸗ 
lichen Werktag zu feiern. 

Fritz Beyer bedankte ſich, vor dem Hauſe, in 
dem er wohnte, angekommen, in humoriſtiſch⸗ 
devoter Weiſe bei dem Ehepaar für die ehren⸗ 
volle Begleitung und liebenswürdige Bewirtung 
und verabſchiedete ſich dann auf's Herzlichſte von 
dem Kleeblatt. : 


Kleiſt's brachten darauf auch noch ihren 
dritten Gaſt nach deſſen Wohnung, indem ſie 
den Heimweg über den Valentinskamp nahmen. 
Unterwegs fragten Sie ihn über den Stand von 
Miß Ellens Angelegenheit aus. Frau Ada ver⸗ 
hehlte nicht, daß ihr die Erörterung der Geſchäfte 
bei Tiſch ſehr unangenehm geweſen ſei. Jetzt 
erſt erfuhren ſie den eigentlichen Zuſammenhang. 
Trotz der langjährigen Bekanntſchaft mit Fritz 
Beyer hatten ſie deſſen Couſine hente Abend 
zum erſten Male geſehen. 

Frau Ada blieb überraſcht ſtehen. „Herrn 
Hüttl's Braut iſt — Beyer's Couſine?“ rief fie 
aus. „Aber mein Gott, dann iſt es doch ganz 
ausgeſchloſſen, daß Sie die Partei meiner Freun⸗ 
din nehmen!“ 

Auch der Rechtsanwalt war von dieſer Mit⸗ 
teilung peinlich berührt. „Wenn ich davon 
eine Ahnung gehabt hätte! Der arme Kerl iſt 
ja in ein ganz ſchaudervolles Dilemma gerathen. 
Weiß denn Miß Worceſter um die Verwandt⸗ 
ſchaft Beyer's mit ihrer Nebenbuhlerin?“ 


„Mein Compagnon hat ihr felbft darüber 
eine Mittheilung gemacht. Dahar auch heute 
Abend das geſpannte Verhältnis zwiſchen Beyer 


und der Miß.“ 
Es war zu ſpät, um die Sache jetzt noch 


goldne Frühlingsglocken. — Treibt der Lenz das erſte 
Blatt, — dann, o Hauptvergnügen — ſteigt der Radler 
auf ſein Rad, — um hinaus zu fliegen. — Klingkling 
geht's durch Flur und Hain, — wo der Weg nur trocken, 
auch der Radler ſtimmt mit ein — in die Frühlings⸗ 
glocken! — Einer beſſer'n, ſchön'ren Zeit — gehen wir 
entgegen, — bringen ſoll ſie weit und breit — Freude, 
Glück und Segen. — Zu des Tages Wiederkehr, — der 
uns Palmen ſtreute — klingt durch's Land je hell und 
hehr — wieder Feſtgeläute! — Friedensglocken ſollten 
da — aller Welt erklingen, — aber bis Südafrika — 
wollen ſie nicht klingen, — denn noch ſteht in Waffen⸗ 
gang — Transvaal unerſchrocken — und ſtatt holdem 
Frühlingsklang — tönen Sturmesglocken! — Drunten iſt 
der Lenz noch weit, — der die Fluren ſegnet, — drunten 
herrſcht die Regenzeit, — da's auch Hiebe regnet. 
— Englands Fortſchritt ſcheint nur null — bei dem 
teuren Kaufe, — denn vom Regen kommt John Bull — 
ſchließlich in die Traufe! — — Stellenweiſe iſt es noch 
— ſtürmiſch auf der Erden, — aber endlich muß es 
doch — wieder Frühling werden. — Frühlingsglocken 
klingen hell — weiter, immer welter — und Frau Sorge 
flieht ſo ſchnell — als ſie kann! — Ernſt Heiter. 

——— ——. — — 

Literariſches. 

Das Weſen des Dreifarbendruckes, 
vielleicht des intereſſanteſten Reproduktionsverfahrens 
unſerer Zeit, erläutert iu auch dem Laien leicht ver⸗ 
ſtändlicher Form das ſoeben erſchienene 51. Heft von Hans 
Kraemers Politiſche und Kulturgeſchichte „das 19 Jahr: 
hundert in Wort und Bild“ (Deutſches Verlagshaus 
Bong & Co. Berlin. 60 Lieferungen a 60 Pf.). Der 
übrige Teil des wie immer hübſch ausgeſtatteken Heftes 
iſt e ner glänzenden Darſtellung der Entwickelung der 
Heilkunde in der zweiten Hälfte des Jahrhunderts — aus 
der Feder des Berliner Univerſitäts⸗Dozenten Profeſſor 
Dr. Pagel — gewidmet, der großen Epoche der Liſter, 
Virchow, Koch, Billroth, Graefe u. ſ. w. 

Berlin⸗paris, vierzehn Tage am Seineſtrand, eine 
ungemein zeitgemäße Reiſplauderei von Conrad Alberti 
veröffentlicht die neueſte (16.) Nummer der „Modernen 
Kunſt“ (Richard Bong, Berlin 57, Leipzig, Wien, Stutt⸗ 
gart. — Preis eines Heftes 60 Pf.). Der Verfaſſer giebt 
damit allen, welche die beginnende Weltausſtellung beſuchen 
wollen, in reizenden Plaudertone einen auf genaueſtes 
perſönnliches Bekanntſein gegründeten Reiſeführer, der 
alles Intereſſante, Wiſſenswerte und Schöne, was Paris 
bietet, in Betracht zieht. Nach dieſen Ausführungen wird 
ſich jeder ſeinen Reiſeplan zurecht legen können. Auch 
der übrige Inhalt des Heftes nimmt auf die Weltaus⸗ 
ſtellung Bezug; eine große Illustration giebt einen Ueber⸗ 
blick über das geſamte Ausſtellungsfeld. Damit iſt der 
Reichtum dieſes Heftes noch nicht erſchöpft; in Wort oder 
Bild werden noch eine ganze Reihe anderer Themen be⸗ 
handelt. Die großen Holzſchnitt⸗Illuſtrationen dieſer 
Nummer find in beſonderer Vorzüglichkeit nach Werken 
von Joh. Engel, J. Anderotti und H. Krauſe ausgeführt. 
Außerdem birgt das Heft in feinen Proſpekt⸗ und Bei⸗ 
lagen⸗Bogen eine Fülle kleinerer Beiträge mit Illuſtra⸗ 
tionen, jo. daß man auch dieſe neueſte Nummer der längſt 
als hervorragend anerkannten Zeitſchrift als eine außer⸗ 
ordentlich wertvolle bezeichnen muß. 


Verantwortlich für den politiſchen und 
Volkmar Hoppe, für Lokales, Provinzielles und den 
übrigen Inhalt Ernst Niemeyer, beide in Thorn. 


— 


SAN 


Die hervorragende Wirkung des 
Kosmin Mundwassers auf Zähne und Zahn- 
‚fleisch und der ungewöhnlich erfrischende Wohl- 
geschmack machen es schon nach kurzem Gebrauch 
| unentbehrlich. Flacon M. 1,50, lange ausreichend. 
2 . re Bet BE | 


ist jeder praktischen Hausfrau 
dringend zu empfehlen, denn # 
man kann durch ihren Ge- 
brauch an Bohnenkaffee sparen. 


Linde’s 
Essenz 


7 7250 x 2 


eingehend beſprecheu zu können. Man war auch 
gerade vor Stanways Wohnung angelangt. 

„Morgen reden wir ausführlicher darüber, 
Mr. Stanway. Sehen Sie zu, daß Sie uns in 
der Frühe abholen.“ 

„Wenn ich nicht verſchlafe!“ gab der Ameri⸗ 
kaner lächelnd zurück. Nach nochmaligem Gruß 
und Dank ſchloß er die Hausthür auf und ver- 
chwand. b 

Das Ehepaar ſetzte verſtimmt den Heimweg fort. 
IV. 

Frau Ada war dem Radſport mit noch viel 
größerer Leidenſchaft ergeben als ihr Gatte. Be⸗ 
ſonders liebte ſie dieſe Frühtouren, die ſie in 
Begleitung ihres Mannes noch vor Sonnenauf- 
gang aus der Stadt herausführten. Nichts Schö⸗ 
neres gab es für ſie als am Elbufer entlang 
dahinzuſauſen, während drinnen in der Stadt 
die behäbigen Bürger noch auf dem Ohre lagen. 
Man begegnete nur wenig Leuten — Arbeitern 
die zur Hafenarbeit ginger, Milchfrauen und 
Marktleuten mit ihren kleinen Geſpannen. Wie 
der Wind huſchte mau an ihnen vorüber. Und 
wie prächtig waren an klaren Morgen die 
Sonnenaufgänge! Mochte Frau Ada auch noch 
ſo ſpät zu Bett gekommen ſein, ſie verſchlief nie 
— ſehr zum Leidweſen ihres Gatten, der zwar 
wenn er erſt draußen war, ſich darüber aufrich⸗ 
tig freute, dem das Frühaufſtehen aber jedesmal 
einen harten Kampf koſtete. 

Richtig fanden ſie ſich auch heute wenige 
Minuten nach ſechs Uhr ſchon draußen ein — 
ſogar eine halbe Stunde früher, als verabredet. 


= 


„Natürlich läßt ſich von unſeren Herren 
keiner ſehen!“ ſagte Frau Ada lachend. „Wir 


müßten ſie beſchämen und ſie abholen.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


unterhaltenden Theil 


— 
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SEN 


Ungarwein „Jokajer“ 


kerb, mild und süss, 
der König aller Weine. 
Edelſtes Getränk zur Erhaltung und 
Kräftigung der Geſundheit. 
Ferner: analysirte Medicinalweine, 
Ruster Ausbr. u. süsse Ungarweine, 
Ofener-, Erlauer-, Villanyer-, 
Voeslauer-, Tiroler-, Dalmatiner- und 
Italiener-Roih- u. Weissweine, 
gut und preiswerth, zu beziehen bei 


Felix Przyszkowski Hoflief, 


Weingroßhandlung, Ratibor. 
Vorzügl. Qualitäten, billigſte Preiſe. 
— Preisliſten auf Wunſch. — 


orsetis 3 
neueſter Mode, ſowie 
Meradehalter, 
Nähr⸗ 
und Umſtands⸗Corſetts 


> \ 
nach ſanitären Vorſchriften. 
Neu!! 


Büstenhalter, Corsettschoner 
empfehlen 


Lewin & Littauer, 
Altstädt. Ma kt 25. 


Nähmaſchinen! 
Hocharmige für 50 Mk. 
frei Haus, Unterricht u. 3jähr. Garant 
Köhler⸗Nähmaſchinen, 
Ringſchiffchen, 
Köhler’s V. 8., vor- u. rückw. nähend 
zu den billigſten Preiſen. 


5. Landsberger, Heiligegeift: 


ſtraße 18. 
Theilzahlungen 
monatlich von 6 Mark an. 
„Reparaturen ſauber und billig. 


7 f Meckl. 
Technikum Sternberg Meckı.) 
nenbau, Elektrotechnik, Hoch- 

und Tiefbau. t) 


— 


Feinſte 
2 Cafel-Butter 2 
der Molkerei Leibitſch täglich friſch bei 
Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße 26. 


jani kreuzsait., v. 380 M. an 
1annDS, Ohne Anzahl. 15M. mon. 
“osienireie, 4wöch, ‚Probesend, 

M.Horwitz, Berlin, Neanderstr. 16. 


Zuntz-Kajjee, 


alle Mifchungen zu Original⸗Preiſen, 
empfiehlt 


A. Kirmes. 


I Petz 1 Burfa, Betten 


* und Federn 
zu verkaufen Culmerſtraße 20. 


0 1 h i 
ein Lehrling 
mit guter Schulbildung für Comtoir 
und Lager kann gleich eintreten bei 
Import - Gesellschaft 
Rubinfeuer & Co., 
Schillerſtraße 10, J. 


Aufwartemädchen 
kann ſich melden Gerechteſtr. 22, prt. l. 
Senden Sie nur Adreſſe. 
Heirat. 500 veime, ele Heir 


partien auch Bild erhalten Sie ſofort 
zur Auswahl. . Reform, Berlin 14. 


0 


$ 


Stores, Rouleaux-St 


Breiteſtraße 14. 


mühsamen 


GARDINEN, 
offe, Portieren, Teppiche, Steppdecken, 


Tisch- u. Divandecken 


in den allerneueſten Muſtern und erprobt guten Qualitäten zu außerordentlich billigen Preiſen. 


Nach vierjährigen 


Versuchen 


durch allerhand Inſektenpulver kann ich Ihnen mittheilen, daß ich bereits ſeit 
1½èũ Jahren nur Hodurek's Morteia gebrauche. Den erzielten 


großen Erfolg ſchreibe ich nur 
„Hodurek’s Mortein““ zu. 


der 
Stettin, 12. 8. 1899. 


Wirkung Ihres Inſektenpulvers 


J. Splinter. 


Man achte beim Einkauf auf den rothen Querſtreifen u. meine Firma. 
Es vernichtet ſämmtliche Fliegen, Vogelmilben, Ameiſen, Ruſſen, Schwaben, 
Wanzen ꝛc. Käuflich a 10, 20, 30, 50 Pf. u. höher (1 Verſtäuber 20 Pf.) in 


Thorn bei: 


Heinr. Nets. 


A. Hodurek, Ratibor, chem. Fabrik, Korken⸗ u. Watten⸗Fabrik. 


Folgende Fabrikate ſind in obiger 
Glanzſtärke, Strand 


Niederlage käuflich: Feueranzünder, 
ſchuhlack, Putzpulver. 


Bad Landeck 


in Schlesien. Seit Jahrhunderten bewährte Heilquellen (Schwefel- 


Natrium-Thermen 28,5% C.). 
Seehöhe, 


Klimatis 


cher Kurert. Terrain-Kurort. 450 Mtr. 


Angezeigt bei Frauen-Krankheiten, Nervenleiden, Rheumatismus, 


Gicht, Folgen mechanischer Verletzungen, chron. Katarchen der Athmungswege, 
Entwicklungsstörungen (Bleichsucht), Schwäche und Reconvalescenz. — Kur- 


mittel: 


Mineralbädar in den Quellen und in Wannen, Moorbäder, innere 


und äussere Douchen, Massage, Heilgymnastik, Molke, Kefyr, alle gebräuch- 


lichen Trinkbrunnen 
Mal bis Oktober, 


Besuch 10 000 Personen, 
Hochquellen Wasserleitung, elektr. Beleuchtung. 


9 Badeärzte, Kurzeit 
Eisenbahn- 


Station (Landeck). 


Prospekte kssienlos. 


Einkäufen 
von 

10 Mark 
an 


Die städtische Bad-Verwaltung. 


M. Bergmann, 


Thorn, 
Seglerſtraße Nr. 50, 


empfiehlt zur 


Frühjahrs - Saison 


die 
größte Auswahl 


Schuh⸗ 
Waaren 
aller Art. 


gewähre 


5 % Extra- Rabatt. 


> 


Wir ſuchen für unſer Comptoir 
einen intelligenten 


Lehrli 
ehrling, 
welcher die Berechtigung zum einjähr. 
freiw. Militärdienſt beſitzen oder die 
Oberklaſſe der Mittelſchule beſucht 
haben muß. 


Gerson & Co. 


Suche 1 Lehrling 


und Farbengeſchäft. 
0. A. Guksch. 


Lehrling ZU 
verlangt Emil Hell, 
Glaſermeiſter, Breiteſtr. 4. 


Ein Arbeiter, 


der das Abziehen von Selterwaſſer 
verſteht, kann ſich melden bei 
Adolf Majer, Drogenhandlung. 


Wohnung, 


5 Zimmer u. Zubehör zu vermiethen. 
Zu erfragen Brombergerft. 60 i. Laden. 


Thorner Dampfmühle 


| Ein in der Nähe der Stadt gelegenes 


Grundstück 


mit 14 Morgen Land, an der Bache, 
welches ſich vorzüglich für einenchärtner 
eignet, iſt unter ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen oder zu ver⸗ 
achten. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Todeshalber iſt ein großes 


E 
Grund ſtü ck Zu 
mit maſfvem Speicher, großem Hof⸗ 
raum und Ställen, Neuſt. Markt 23 
und Hospitalſtraße 8, in welchen ſeit 
ca. 35 Jahren ein reutables Getreide: 
geſchäft und Reſtauration betrieben 
wurde, preiswerth zu verkaufen, evtl. 
auch getheilt. Näheres 
Neuſtädt. Markt 25, J. 


Bewährt. Wirthschaftsfrin. 


m. beſt. Zeugniſſ., 40 J. a., moſaiſch, 
ſucht entſprech. Stellung i. mos. Familie, 
a. liebſt. b. alt. Ehepaar, einz. Herrn 
od. Dame. Gefl. Nachricht erb. unter 
Nr. 90 an Geſchſt. d. Ztg. ( 


Gut möbl. Zimmer, 
mit auch ohne Kabinet, ſofort zu ver⸗ 
mieten Coppernieusſtr. 20. 
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S. David, 


Wäſchefabrik und Leinenhandlung. 


Miet as e 


Breiteſtraße 14. 


An Deutſchlands Frauen. 


Seit Monaten durchtobt ein furchtbarer Kri 
ſüdafrikaniſchen Republiken mit kaum 150 000 Einwoh 


nommen. Alle Bürger von 16 


haben die Waffen ergriffen gegen den übermä 
Glänzende Siege ſind errungen, 
Auch Tauſende von deutſchen Männern — Bür 
Treue ihrer zweiten Heimath bewahrend. 

Seit Jahren ſchon leidet das Land unter geſchäftlichen Kriſen. 


nicht geſehen hat. 


Verkehr vollkommen. 
ſorgte Wittwen und 


eg das unglückliche Südafrika. 
nern haben den Verzweiflungskampf aufge⸗ 


Die beiden 


bis 60 Jahren, Pr Knaben von 15 und Greiſe von 70 Jahren 


tigen Feind. 


Ein Schauſpiel, wie es die Welt 


aber der ſchwerſte Kampf ſteht noch bevor. 
ger und Freiwillige — ſtehen im Feld, deutſche 


Jetzt ſtockt Handel und 


Hunderte von deutſchen Familien find ihrer Ernährer beraubt. Unver⸗ 
Waiſen trauern um gefallene Gatten und Väter. 


Verwundete ſchmachten 


nach ausgiebigerer Pflege. Zu Krüppeln geſchoſſeue Männer ſchauen hoffnungslos in die 


Zukunft. 


Und doch ſtehen wir erſt am Anfange namenloſen Elends, denn das Ende des 
nicht abzuſehen. Die Kräfte des Landes reichen nicht aus, der Noth zu ſteuern. 
Daher wenden wir unterzeichnete deutſche 


Schweſtern: 


genoſſen. 


nie löſen werden. 


alten Heimath, und fie denkt an uns. 


Alle deutſchen Zeitungen werden erſucht, dieſem Aufruf 
Johannesburg, im Januar 1900. 


cht, umwogt von fremdem Volksthum. 
dentſcher Sprache, deutſcher Geſittung, des heiligen Erbes unſerer Väter. 

lorenen Poſten ſtehen. Sendet uus Hilfe aus der Heimath. 
dem heimiſchen Boden, der Quelle aller Kraft verbinden, 


Krieges iſt 


Frauen uns an die Hochherzigkeit unſerer 
Füllt uns die Hände, helft uns Samariterdienſte thun an unſeren, an Eueren volks⸗ 
Wir ſtehen hier auf der Wa 


Wir ſind die Hüterinnen 
Laßt uns nicht auf ver⸗ 


Schließet die Bande feſt, die uns mit 
{ Bande der Dankbarkeit und Liebe, die wir 
Unſeren Kindern wollen wir es erzählen; 


wir denken mit Sehnſucht der 


ihre Spalten zu öffnen. 


Deutſcher Süd⸗Afrikaniſcher Krauen⸗Hilfsverein. 


Frau Landdroſt y. Brandis, Ehrenpräſidentin. 
Frau 6. Schürmann, Frau ©. Rolfes, Ehrenmitglieder. 
Frau Paſtor Grassmann, Zweit 
Fräulein Lienhard. Frau J. Süs 


Frau Dr. Dediow. 


Frau Plinke. Frau W. Jahr. 


Kuschke. 
W. Vogts, 


Frau C. B. Schüler, 
Frau R. Strauss. 
Geſchäftsleiter, Poſtfach 


Frau Landdroſt Dietzsch, Erſte Vorſitzende. 


e Vorſitzende. 

skind. Frau Bruns. Frau Rieker. 
Frau E. E. Plümacher. 
Frau W. Jahn. 

99, Johannesburg. 


Frau Paſtor 


Die Geſchäftsſtelle der „Oſtdeutſchen Zeitung“ nimmt Spenden gern entgegen, um ſelbe 


alsdann dem oben genannten Frauen-Hilfs 


Fhetographisches Atelier 


Kruse & Carstensen]. 


Schloßſtraße 14, 


vis-a-vis dem Schützenhauſe. 


8 8 daß Fixolin 
28 des Machsthum des 
ss  schnurrbartes 

* wirklich befördert, 


beweiſt klar u deut⸗ 
lich folgende Aner= 
kennung: 
Geehrter Herr Koch! 
Der Fixolin hat bei 
mir furchtbar ge⸗ 
wirkt, ich habe in 
kurzer Zeit einen ſehr 
1 ſchueidigen Schnurr⸗ 
bart bekommen. Da= 
für ſpreche ich meinen beſten Dank. 
M., 10 12 99. 


E. A. 
Nur allein echt zu beziehen in Doſen zu 
Mk 1,50 und Mk. 2,50. Porto 20 Pf, bei 
Nachnahme 20 Pf. mehr von Paul Koch, 
kosmet, Laborator., Gelsenkirchen Nr. 382. 
In Chorn zu haben bei Paul 
Weber, Drogenhandlg.,Culmerſtr. I. 


Schülerinnen 


nimmt jederzeit an 
II. Sobiechowska, Modiſtin 
Katharinenſtraße 7, II. 


1 gut möblivtes Zimmer 


nebſt Kab. zu verm. Gerſtenſtr. 19, IT. 


eine Wohnung, 
2 Zimmer, Kabinet u. Küche, 2 Tr. 
iſt per 15. April er. zu vermiethen 
Seglerſtraße 12. 


1 Wohnung 


von 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
habe vom 1. April 1900 zu verm. 
J. Murzymski, Gerechteſtr. 16. 


2 Vorderzimmer nebſt Küche verm. ſof. 
Frau A. Reinart, Gerechteſtraße 35. 


2 Wohnungen, 


a 3 Zimmer, Entree und Zubehör 
find vom 1. April zu vermiethen 


Jacobsſtraße 6 


Möblirtes Zimmer 


von ſofort zu verm. Mauerſtr. 32, II. 


In unſerm neuerbauten Haufe 


Araberſtraße Nr. 5 
ſind noch Wohnungen mit 2 be⸗ 
ſonderen Eingängen, beſtehend aus 
3 Zimmern, Entree, Küche, Speiſe⸗ 
kammer und Zubehör, ferner ein 
Kellerraum, als Werkſtätte oder 
Lagerraum zu jedem Zwecke ge⸗ 
eignet, zu vermiethen. 
Zu erfragen bei 
R. Thober, Bauunternehmer, 
Bäckerſtraße 26, I. 


Wohnung, 
3. Etage, 7 Räume mit ſämmklichem 
Zubehör, per 1. Oktober zu vermiethen 
Marcus Henius. 
Altſtädt. Markt 5. 


Wohnungsgeſuch! 
Wohnung von 2—3 Zimmern, in der 
Stadt oder Bromberg. Vorſtadt, nebſt 
Küche für ſofort geſucht von einer 
alleinſtehenden älteren Dame. Gefl. 
Offert. m. Preisang. a. d. Geſchſt. d. Z. 


Eine Familien - Wohnung 

von 2 Zimmern und Zubehör ift vom 

J. April zu vermiethen. 
Borchardt, Fleiſchermeiſter. 


Ein möbl. Vorderzimmer 


von jof. zu verm. Schillerſtraße 19, II. 


Kleine Hofwohnungen für 36 u. 40 
Thaler zu verm. Heiligegeiſtſtr. 7/9. 


Eine Hofwohnung 


zu vermiethen Breiteſtraße 32. 


4 Zimmer 


nebſt Zubehör, 3. Etage zu vermiethen. 
Preis 350 Mark. 
Zu erfragen Brombergerſtr. 60 i. L. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


1. Etage, 9 Zimmer und allem Zu⸗ 
behör, vom 1. Mai zu vermiethen 
Brombergerſtraße 62. 


Wohnung 


von 3 Zim, zu verm. Seglerſtraße 15. 


verein in Johannesberg zu übermitteln. 


Standard⸗Fayrräder 

u. Zubehörtheile find die billigſten u. beften. 
—— Weitgehendſte Garantie. 

% Sende 14 Tage zur An⸗ 
ſicht unt. Nachnahme. 
N. e erte ee 
niſſe gratis u. franco. 
. Wadervertzuf geſuch 

O. Ammon, Einbeck, Engros⸗Verſandhaus. 


Wohnung 


von 5—6 Zimmern, Entree u. allem 

Zubehör, von ſofort in meinem Hauſe, 

Coppernieusſtraße 7, zu vermiethen. 
Clara Leetz. 


Zum 1. April 1900 


Badersir. 23, 2. Etage, 


beſtehend aus 6 Stuben, zu vermiethen 


Nerrschaffl. Wohnung 


7 Zim. u. Zub., ſowie große Garten 
veranda, auch Gartenben., zu verm. 
Baer. 9 part. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern u. Veranda zu verm. 
Kl. Mocker, Schützſtraße 3. 


In unſerm Hauſe Brombergervor⸗ 
ſtadt, Ecke der Bromberger⸗ u. Schul⸗ 
ſtraße, Halteſtelle der elektr. Bahn, ift 
ſofort unter günſtigen Bedingungen 
zu vermiethen 


1 Eckladen 


mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, 
welcher ſich für ein Zigarren- oder 
Waarengeſchäft vorzüglich eignet und 
in welchem z. Zt. ein Blumengeſchäft 
betrieben wird. 


Thorn. C. B. Dietrich 8 Sohn. 


In unſerem Haufe, Breiteſtraße 57, 
3. Etage ſind folgende Räumlichkeiten 
zu vermiethen: 


Eine Wohnung, 


5 Zimmer, Balkon, Küche mit allem 
Nebengelaß, bisher von Herrn Justus 
Wallis bewohnt, per ſofort. 


C. B. Dietrich 8 Sohn. 
Wohnung mit Balkon, 


4 Zimmer, Küche, Entree u. Zubehör. 
Zu erfragen Bäderftr. 55, 1 Treppe. 


Thorn. 


eee 


reer vwilligſte Bezugsquelle für gute 
2 geschäfts- Eröffnung. 2. F „ ih cen 


J. Wittkowski, 
Hierdurch die ergebene Mittheilung, daß ich am hieſigen Platze 


Breiteſtraße 25.98 „ Mm _ 
Häute-, Fell- und Darmgeschäft 


prämiirt mit der „Goldenen Medaille“ 
Graudenz 1896. 
eröffnet habe und bitte ich, mein Unternehmen unter Zuſicherung 
ſtrengſter Reellität unterſtützen zu wollen. 
Hochachtungsvoll 
eingerechnet. 


m * 
e Siegfried Held, 
Die Benutzung der Bibliothek wird 
insbeſondere Handwerkern und Ar⸗ Junkerstrasse 5. 


beitern empfohlen. 
-e eee UI DIE IE 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 

Beste Gelegenheit zum billigen Einkauf von 
Confirmations-Geschenken ! | 


Gemäß Gemeindebeſchluß vom 
24. 2. 1900 5 
14. 3. 1900 beträgt vom 1. April d. J. 

Um mit meinem noch in genügender Auswahl 
vorhandenen Gold-, Silber: u. Ahren Lager ſchnell 
zu räumen, verkaufe ſämmtliche Waaren zu jedem 
nur annehmbaren Preiſe. 


ab bis auf Weiteres der Preis für 
8 Elisabethstr. 8. S. grollmann, Gotdarbeiter. 


1 cbmfod)-, Heiz⸗,Maſchinen-Garten⸗ 
5 


Königliches nau. 
Aufnahme neuer Schüler 


findet Dienſtag, den 10. u. Dienftag, 

den 17. April, vorm. von 9—12 Uhr 

im Amtszimmer des unterzeichneten 

Direktors ſtatt. Die aufzunehmenden 

Schüler haben den Tauf⸗ reſp. Ge⸗ 

burtsſchein, den Impfſchein, und wenn 
ſie von einer anderen Anſtalt kommen, 

ihr Abgangszeugniß vorzulegen. 


Dr. Hayduck, 
Gymmafial : Direktor. - 


Bekanntmachung. 


In dem Hauſe des Klein⸗Kinder⸗ 
Bewahr⸗Vereins Gartenſtraße Nr. 22 
(Eingang von der Schulſtraße) iſt eine 
Sweiganſtalt der ſtädtiſchen Volks⸗ 
bibliothek errichtet worden. 

Die Ausgabe der Bücher wird dort⸗ 
ſelbſt erfolgen jeden Dienſtag und 
Freitag, Abends von 5 bis 6 Uhr. 

Die Abonnementsbedingungen ſind 
dieſelben wie für die Hauptbibliothek, 
deren Benutzung daneben freiſteht. 

Der Vierteljahrs - Beitrag beträgt 
50 Pfennig. Der laufende Monat 
wird in das nächſte Vierteljahr hin⸗ 


ein 


a Thotographische Apparate 
sowie 
sämmtliche Artikel 
zur Photographie 
für 


Amateur- und 
Fachphotographen 


halten stets vorräthig 
Anders & Co. 


der gesetzlich geschützte Original-Süssstoff. 
Ärztlich empfohlen. 


Vollkommen unschädlich. ® 


$ 9 Für den Haushalt a Ä 
1 *— vorzüglich geeignet: Saccharin-Tabletten 
1 T 
} 1. TABLETTE 

Nr. 1 (110 fach) = Ersatz für 1½ Stück Würfelzucker 

„ 2 (180fach) = „ „ ½ Pfund Zucker © 

„ 3 (350 fach) ® e 5 

„ 4 (350 fach) n 3 „ 
—.. ᷣ ͤ—— —— — 
| Ersatz für I Pfund Zucker = 10 Pf. 1 
FFP P 


und Kellergas 12 Pf., bei letzterem 
jedoch nur im Falle eines jährlichen 
Verbrauches von mindeſtens 1000 
Kubikmeter. 

Thorn, den 28. März 1900. 


Der Magiſtrat. 
Waſſerleitung. 


Die Hauptdruckrohrleitung der 
Innenſtadt und vorſtädte ſowie die] 
Sammelbrunnen der Guellfaſſung 
wird in der Nacht vom 7. zum 8. 
April d. Is. gründlich durchgeſpült 
werden. 

Beginn der Spülung 9 Uhr Abends; 
Ende vorausſichtlich 6 Uhr Morgens. 

Da während dieſer Zeit die Haupt⸗ 
und Zweigleitungen zeitweiſe voll⸗ 
ſtändig entleert ſein werden, ſo wird 
den Hauseigenthümern und Bewohnern 
empfohlen, ſich mit dem zur Nacht 
erforderlichen Waſſerbedarf recht⸗ 
zeitig zu verſehen. 

Um den Zufluß von Unreinlich⸗ 
keiten und vorkommende Stöße in der 
Hausleitung zu vermeiden, iſt es rat⸗ 
ſam, die Privat⸗Haupthähne im 
Reviſionsſchacht für die genannte Dauer 


20000 Rothe Betten 
wurden verſ., ein Beweis, wie be: 
liebt meine Betten find. Ober, 
Unterbett u. Kiſſ., 12½, prachtv. 
Hotelbetten nur 17¼, Herrſchafts⸗ 
betten, 22¼ M. Preisl. grat. Nicht⸗ 
paſſ. zahle Betrag retour. 

A. Kirschberg, Leipzig, Blücherſtr. 12. 


) Schmeckt angenehm süss, wenn gelöst. „, 
D 


2 


Man verlan 


RE 


zum bevorſtehenden Fr 
Diamantmehl, 


ff. Bromberger Kaiſerauszug⸗ und Weizenmehl 000 zu billigen Tagespreiſen, 
Gerſtenkochmehl, unübertrefflich für Leidende, ſowie alle anderen Mühlen⸗ 
fabrikate in bekannter Güte empſiehlt 


J. Lüdtke, Bacheſtraße 14. 


8 Die bisher von dem 5 

 Installations-Bureau I 

der 8 

Elektricit. - gesellschaft 

Felix Singer & Co., A.-G. 
innegehabteu 


| Geschäftsen.Lagerränne O8 
Coppernicnsſr. 9 


find vom 1. Mai cr. ab 
anderweitig zu bermiethen, 1 


Elegant! Schneidig! 

wird Ihr Bart nur, wenn Sie ſtets 

Probatum est & 
gebrauchen. 


Zu beziehen durch alle beſſeren 
Friſeurgeſchäfte und Drogerien. 


1 


In Thorn zu haben bei Paul Weber. Drogenhdlg. Culmerſtraße 1. 
.. AU Ra a RE LI BER ER ̃ ᷣͤ— — 


raunschw.gemüse-Konserven.| Register 
Pfd. junge Erbſen I 0,60 Mk. 


„ junge erkenn 0,50 „für das Deutsche Reich. 


„ junge Kaiſererbſeu 1,50 „ 


u ſchließen. e N | 8 1 RR, ie 
n Thorn, den 6. April 1900. F eee Einzige Zeitſchrift, ee 
Der Magiſtrat. 2 WN N ed 040 „ welche alle ins Handelsregiſter neu rn 

„junge Brechbohnen ID, „eingetragenen Firmen mit genauer und $ 


ı m Honinkuchen-Fabrik 8 
Nerrmann Thomas Thorn 


Hoflieferant 
empfiehlt 


„junge Wachsbohnen 10% „ vollſtändiger Branchen⸗ u. Wohnungs⸗ 


ü eh 9195 „angabe ſofort veröffentlicht. 

id. gemiſchtes Gemüſe Unentbehrlich für jeden Geſchäfts. 
(Leipziger Marke) 0,80 mann, der neue Abſatzgebiete ſucht! 

Mf junge Kohlrabi⸗Scheibeng as „ Wirksamstes Inserkionsorgan! 

Pf. junge Kohlrabi⸗Scheiben9, 90 „ Erscheint monatlich 2 Mal. 5 
d. Stangenſpargel dick 1,0 „ Abonnementspreis Mt. 12 pro Jahr. 


P 
Pfd. Stangenſpargel, dünn 1,20 „ probenummern gratis u. franco! 
FEN Schnittſpargel, Köpf. 0,90 „ » en 097 f 


fd. Schnittſpargel II 0,80 „ Ad ac 
Fri olf Schustermann, 
Netzer Kompot-Früchte, Berlin 0., Blumenitr. 80 81. 


Bekanntmachung. 


Der am Weichſelufer aufgeſtellte 
Hebekrahn mit elektriſchem Betriebe 
wird für die nächſten 8 bis 14 Tage 
ur unentgeltlichen Benutzung geſtellt, 
im Erfahrungen über die entſtehenden 
Betriebskoſten zu gewinnen. 

Anmeldungen für die Benutzung 
ſind an den am Weichſelufer ſtationirten | # 
Krahnbedienſteten Krüger zu richten. 

Thorn, den 6. April 1900. 


do do d d d do d d LO 


N 


empfehle 


2 
5 
2 
2 
3 
3 


E 1 


zu dem bevorſt. Gſterfeſte 


sämmtl, Coloniavaaren, 


vorz. alte ahgelagerie_ Weine, 
div. Liqueure, Honig, Confect 


8 


ar 
N 


* 


iſtrat. . 2 Pfd. Aprikoſen 1,40 Mk. zu billigſten Preijen. 
Der Magiſttatt. N 5 1 1 1 1 150 „herren⸗ Damen: und Kinder- Beitellungen: alf tags bitte recht⸗ 
8 777 2 a. 2 e Erdbeeren 25 1 2 77 1 7 7 747 5 N ; 
Polizeiliche Bekanntmachung. in schönster Au 2 „ Melange 150 „ wäſche, Schürzen und Blouſen, 1 nber inaun 
0 In dem Pferdebeſtand der Zweig⸗ m 2 „ Mirabellen 1,20 „ Kleiderftoffe, Gardinen, Län er, SS 1 h 15 
9 en el. 1 8 1 8 1 n N 8 I 6 6 N. : A 1 110 105 „Bett-, Ciſch⸗ und Kaffeededen, Schuhmacherſtraße 15. 
runnen“ hier Grabenſtraße Ar. 25 8 0 T 27 55 Birnen, rot 25 „ 8 = 1 n 8 
iſt die Influenza aufgetreten. Für] Kinder bedeutend bekömmlicher, Wie solche 2 „ Neineclauden 125 Linons, Jüchen in Inletts Nächste Ziehun . 
Thorn, den 5. April vn aus Zucker, Marzipan pp- % „ Pflaumen 0,90 „empfiehlt zu billigſten Preiſen ö 9 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 2 „ Pfirſiche 1,90 „ 5 
2 . 2 — > Ananas in Gläſern à 0,75, 1,00 *, Jakob Neymann, Na Jah 5 
oe  Engelswerk Marmeladen. Schillerſtr. 5 — jetzt — Schillerfir. 5. 5 = ON 
7 h 1 Pfd. Johannesbeeren 0,45 Mk. 4 eee. 
. VV. E N ge ) 8 Grösste Leistung! 1 „ Himbeeren 1 650 " iizugrosser e ag 
in Woche 31, b. Solingen. | 8 a " 070 N Familienzuwachs Schneidemühler 
Grösste Stahlwarenfabrik e 1 1 reine Kirſchen 0,50 „ iſt ein Uebel. p ferdle-Loose a Ab 
mit Versand an Private. 1 „ Zbwetſchenmuß 0,30 „ Dies beweiſen die vielen 


Sterbefälle unter den Wöchne⸗ Porto und Liste 
rinnen und Neugeborenen, Il Loose IH. "ort extra. 
2 U ne: 
4spännige Equipage, 
3 zweispännige Equipagen 
‚Ispännige Equipage, 


40 Fi . Pferde. 
vn 5 1 Pferde 


werden am 26. u. 27, April auf dem 
Luxus- Pferdemarkt angekauft. 


Vernere Gew.: 5 Fahrräder, 
2 Silberbesteckkasten je 1000,44, 
Werth u, noch viele werthvolle 
u. leicht verwerthbare Gewinne, 
zusammen 2257 Gewinne i. W. v. 


75000. 


Loose überall zu haben u. bei 
d. General-Debit: Bankgeschäft 


i Lud. Müller & Co. 


Berlin, Breitestr. 5. 


Loose in Thorn bei: C Dombrowskl 
Walter Lambeck, Oscar Drawert. 


Tanzunterricht. 


Am Donnerjtag, den 26. April 


beginne ich meinen Tanzunterricht im 
Artushof und erbitte Anmeldungen 


Sämmtliche Gemüſe⸗ und Kompot⸗ 

Früchte find auch in J⸗pfund⸗doſen zu DS n h 
haben. W erg a ne 
— orgen in vielen Familien. 
Carl Sakriss, Der billigſte, vollkommene 
Schuhmacherſtraße 20. und allein ſichere Frauenſchutz für 
Eheleute. Brochüre, ausführlich und 
illuſtr. Preisliſte 50 Pf. (Briefmarken), 


VBSEEIHTSSIS | Preistite atlein 10 Pf 
Apotheker Schweitzer’s td M. Kröning. Magdeburg. 


e 2 
Oswald Gehrke’s Brustkaramellen [6 


m 
Tauſende von Anerken⸗ * 
e nungsſchreiben von Aerzten ( Warum ſterben 
haben ſich bei Huſten und Heiſerkeit ganz vorzüglich bewährt und ſind ein 


91 u. A. liegen zur Einſicht aus. Kinder oft im blühendſten Alter? 
angenehmes diätiſches Genußmittel u. ſollten daher in keinem Haushalt fehlen. 


COLOMBA- 


Margarine, bester Ersatz für Naturbutter. 
Gemeral-Depot: Berlin N., Linienstr. 127, 
bei Bruno Altmann, 


7 0 N 
Preisliste (649 Selten) umsonst und portoivail 


2, Sch. (12 Stück) 2 Mk. Weil fie es leider verſäumen 
½ / 3,50 Mk., / 5 * rechtzeitig die gegen Huſten, 

N 3 e ® ＋ TAUEN nigeln im Rehltopf, Heiſer⸗ 
td 20 e Mädchen Leit euch, Sid: und 

Auch in vielen Apotheken, 6 Ma chen 8 2 

® Drogen⸗ u Seiieurgeichäiten (ß N e e enen 
gen⸗ u. &. Ss H a, zungen: 
3 Männer tin 


8 


Kaffee- Import und Gross- Rösterei 
Klipp & Burghardt, Bremen. 
Beſte und billigſte Bezugsquelle für Groſſiſten und Wiederverkäufer. 

Wo noch nicht vertreten, Agenten geſucht. 


erhältlich. — Alle ähnlichen leiden 


Präparate find eg & bewährten Lasleib's 

. Schweitzer, Berlin 0., 5 

Holzmarkt. 69/70. Katarrh Zrödchen 
3 ie u. freo. e en) zu gebrauchen. 

Beutel a 35 Pfg. bei A. Koczwara 

Sl Eliſabethſtraße, E. Majer, Breiteſtraße, 

C. A Guksch, Breiteſtraße, H. Claass, 

Seglerſtraße, Anders & Co., Breiteſtr. 


Mit dem heutigen Tage eröffne 


am Altſtädtiſchen Markt Nr. 26 


ein Schuhwaaren- Geschäft 


vom feinften Genre in Original Goodyaer Welt & Mac Kay 
bis zum einfachſten. 
Reellſte Bedienung! Billigſte Preiſe! 


du beziehen durch jede Buchhandlung Pf 
ist die preisgekrönte in 27. Auflage PA 
erschienene Schrift des Med.-Rath # 

Dr. Müller über das 


zeslöhle Seen. und 5 


Sekt-Markel.Ranges in allen Wein an lungen 


Weißbier 


FFF 
R f H 8 hi der am 25. April, von 4—7 
daun, e ä » Cor seits 
gane e Fdolff Mapsschko Oſterode Dip S e e fee Fan 
9 B in den n € 18 - 
aus der Brauerei Wallyc fi j applsc E, ſtero E itp 1. zu den 1 2 Preiſen Elise Funk, 


Balletmeiſterin in poſen, 
Theaterstrasse 3. 
Elegant möbl. Wohnung in der 


Breitejtr. für 50 M. monatl. z. verm. 
Wo? ſagt die Geſchäftsſtelle d. Ztg 


empfiehlt und ſendet ſelbſt die kleinſten 
Aufträge ins Haus. 


S. Senkbeil, 


Coppernicusstrasse 13. 


— e 


Techniſches Geſchäft für Erdbohrungen, 
Brunnenbauten, Wasserleitungen. 
Beſte Referenzen. 


VER 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der 


f bei 
Darlehen auf Schulische g Landsberger, 


Suchende erhalt. jof. geeignete Angebote 8. 
d. O A. Welter, Nahebrücke, Kreuznach Heilineneittitrahe 18 
20 Pf. für Rückantwort iſt beizufügen 


r Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., T 


Thorne BGE 


